




BETH, Srbin zu Korwegen, Her—
tzogin zu Schleßwig-Hollſtein, Stormarn und der Dittmar—
ſen, des Kayſerl. freyen weltlichen Stiffts Quedlinburg Ab—
batißin, Grafin zu Oldenburg und Delmenhorſt c. Thun
kund und fugen jedermanniglich zu wiſſen, demnach Wir
unſers Stiffts Aufnahme und derer Unterthanen wahres
Beſte auf alle Weiſe zu befordern Uns forderſt angelegen

ſeyn laſſen, dahero dann gleich vorhin ſchon von Unſern
Vorfahrinnen am Stiffte beſchehen, nicht weniger nutzlich

als nothig zu ſeyn erachtet, daß die Mineralien mit welchen

der allmachtige GOtt Unſer Furſtl. Stiffts-Territorium al—
len Vermuthen nach geſeegnet, aufgenommen, und zu Nu—
tzen gebracht werden mochten, auch des Endes um alle von
undencklichen Jahren im Wege geſtandene Hinderniſſe abzu—

lehnen, mit Sr. Koniglichen Majeſtat in preuſſen als Un—

ſers Stiffts Schutz-und Schirm-Herrn Uns desfalls mit—
telſt einer de dato 24. Julii a. c. errichteten Convention nach
deren breiteren Jnhalt verſtanden haben, mithin ſich hierauf
eine Gewerckſchafft zuſammen gethan, welche auf ihre Ko—

ſten den Berg-Bau zu unternehmen ſich anheiſchig gemachet,

wann Wir derſelben dargegen die erforderliche Sicherheit
und Freyheit, nebſt denen gewohnlichen Lehn-nund Muthun—
gen ertheilen wolten, auch zu einem Haupt- Muther und
Haupt--Lehntrager den Vitriol-Sieder, Wilhelm Gottfried
Schrodter in Vorſchlag gebracht, um ſelben in ihrer aller
Nahmen vor ſich und ihre Erben nach Bergwercks-Weiſe zu
beleihen; Als haben Wir ſolchen Geſuch in Gnaden ſtatt ge—
geben, und fur Uns und Unſere Succeſſorimen am Stiffte
ihm Wilhelm Gottfried Schrodtern für ſich und ſeine Mit—

gewercke, auch deren Erben und Erbnehmen, oder wem ſie
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ſonſten ihr Recht abtreten mochten, ſothane Lehne und Mu—
tbung, nicht weniger auch folgende Freyheiten, wie Berg—
wercks-Recht und Gewohnheit erfordert, auch ein jedwedes
Bergwerck haben ſoll, hiermit ertheilen wollen, als Wir ſel—

be in Krafft dieſes ertheilen:

1) Soll obgemeldtem Haupt-Lehntrager Wilhelm Gott
fried Schrodter und deſſen Mitgelhertken in unſerm
Quedlinburgiſchen Stiffts Territörio alleine zu tehen,
an allen deſſen Orten und Enden,, und zwar beſon—

un
ders in allen Quedlinburgiſchen und Dittfurthiſchrn
Feldern, im Wurmthal, Lauenburg, Ramberg, Eu—
derodiſchen Geholtze, Sibickenberg, uuter der Alten—
burg ec. nirgends ausgenommen, nach Gold, Silber,
Kupfer, Zinn, Eyſen, Bley, Querkſilber, Victriol,
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Saltz, Farben, Steinkohlen, auch allen Minetalien,
ſie haben Nahmen wie ſie wollen, auf ihre Koſten zu
ſchurffen und einzuſchlagen, Stollen zu treiben,
Schachte abzuſencken, Kunſt-Puch-und andere no—
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J die Ertze und was ſich ſonſten fur Seegen finden wird,
thige Wercke, Zechen und ſonſtige Häuſer anzulegen,
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M zu hauen, fordern, ſchmeltzen, und uberhaupt nach ih—
9 ren beſten Wiſſen und Nutzen zu gebrauchen, ohne je—
J mandes Hinderung oder Wiederrede.

D Jſt unſer gnädigſter und beſtändigſter Wille, daß der
Haupt-Lehntrager alle gewohnliche Berqgwercks—

mſ
2— Freyheiten, wie ſolche aller Orthen, und ſo wohl in

denen Kayſerlichen, Chur- und Sachſiſchen und ge—

m ſammten Braunſchweig-Luneburgiſchen, als auch be—

R ſonders in Koniglichen Preußiſchen und Chur-Bran—
denburgiſchen Landen genieſſen, und er, ſamt allen deſ—
ſen Berg-Bedienten, Berg-Leuten, und BergGeſin—
de, welche in wurcklicher Bedienung und Arbeit ſte—
ſten, inn-und auslandiſche, ſo jetzo gegenwärtig ſeyn,
oder ins kunfftige ſich einfinden werden, nach Berg—
wercks-Gebrauch von allen und jeden Einquartirun—

gen,



gen, Lerviee. Beytrag; auch allen Auflagen und
Dienſten, als Kopf-und Vermogen-Steuer, Zinſen,
Schoſſen, Conttibutions- Anlagen, Acciſe, Werbung
und andern ordinari-und extraordinairen Oneribus und

Beſchwerden, wie ſie auch jetzo ſeyn und Rahmen ha
ben, oder kunfftig nen erfunden, oder angelegrt wer
den mochten, zu ewigen Zeiten, ſo lange als ſie Berg
wercksund HuttenArbeit und nicht andere Handthie

rung und Gewerbe treiben, exempt ſeyn und bleiben,
auch zu Heerfahrten nicht gezogen werden ſollen.

J Geben Wir beſagtem Haupt-Lehnträger und deſſen as-
ſocürten Gewercken die Freyheiten, daß ſie dasjenige,
ſo zu ihrer und der ihrigen, item Bergund und Hut
ten· Verwandten auch Handwercks-Leute Nothdurfft
an Spriſe, Geträncke, Materialien und dergleichen er—
fordert wird, wo ſie daſſelbe am beſten bekommen kon—
nen, anſchaffen, und desfalls nach producirung be—
glaubter Atteſtaten alles Zolles, Accile, Niederlage,
und anderer Auflagen, wie ſie auch heiſſen, und ſon
ſten gebrauchlich, befreyet ſeyn mogen, doch daß ſol
che und dergleichen Sachen bloß zu der Bergwercks,
deſſen Bedienten und Arbeiter, und zu ihrer und der
ihrigen Nothdurfft ſich bedienen, mit nichten aber da
mit Handel und Kauffmannſchafft treiben, oder auch
Particulier-Gewercke, andere Handlung darunter ver
ſtecken, wie denn auch denen Gewercken zum Ver—

treib und Conſumption der Arbeiter und Brdienten
allerhand Wein, Brandtewein und Bier Accile frey
einzulegen, ſelbſt frey zu ihrer Nothdurfft zu bren

nen, zu backen und zu ſchlachten item Gaſtung vor
die Bergwercks Bediente und Arbeiter zu treiben, frey
und unverwehret bleibet.

4) Geſtatten Wir auch, daß dafern ſich einer oder der an—
dere von auswarts haußlich in unſerm Stifſte als Be—
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diente, Bergleute oder Mitarbeiter niedergelaſſen oder
niederlaſſen wuürde, derſelbe kunfftig unter keiner als des

Berg-Amts Jurisdiction in prima inſtantia, jetzo aber, ſo
lange bis das Berg-Amt etabliret, unter dem des Endes

beſonders niedergeſetzten Judicio delegato in prima, hier

nechſt aber in ſecunda ultima inſtantia unter ſelben ſte
hen, auch mit Gewinnung des Burger-Rechts, und
Abforderung Einzuges oder Nachbahren-Geldes ver—
ſchonet bleiben, hiernechſt aber, wenn er an andere
Derter ſich wenden wolte, derſelbe mit Haab- und
Gutern, die er mit ſich gebracht, oder auch hernach
bekommen und gewonnen hat, wie bey andern Berge

Stäadten und Orthen gebrauchlich, nach Bezahlung
ſeiner Schulden, zu ſchalten, und dieſelbe ohne al—
len Abzug zu verhandlen, oder bey ſeinen Ab-und

Weg-Zuge, welchen Wir ihm allezeit frey vergon—
nen, mit ſich zu fuhren Macht haben ſolle.

5) Was den aus dem Berg-VBau beſchehrten Seegen GOt—
tes betrifft, ſo wollen Wir die Gewerckſchafft von Ab—
legung des Zehenten ſo lange, bis derer Gewercken Re—
ceſs- Gelder von ihnen wieder eingehoben und jelbiges
in wurckliche Ausbeute geſetzet, und noch drey Jahr
daruber gäntzlichen befreyet haben (dagegen ſelbe eine
Kure, ingleichen eine fur das Wayſenhauß hieſigen
Orts auf ihre Koſten mitbauen) nachmahls aber den
Zehenten in natura oder den Werth an Gelde durch den
anzuordnenden Zehendner erheben laſſen, uber welchen

Zehenten und freye Kuxe, unter keinerley Rahmen
und Prætext einig andere Beſchwerniß und Preæſtandaue

von dem Haupt-Lehnträger und deſſen allocürzen Ge—

werckſchafft gefordert werden ſolle.

6) Wenn auf eines privati Grund und Boden eingeſchlagen

werden wollte, muß ſich derſelbe ſolches gefallen laſſen,
doch daß desfalls billigmaßige Vergleichung beſchehe,

oder



oder es ſolle der Fundus gerichtlich taxiret werden,

und die Gewerckſchafft ſchuldig ſeyn, nach ſolcher Taxe
den Eigenthumer zu befriedigen.

7) Geben wir dem Haupt-Lehntrager und deſſen aſſocürten

Gewercken die Freyheit ein Berg-Amt zu errichten,
welches in Sachen, es ſeyn Gewercke wieder Gewer—
cke, oder Gewercke wieder Bediente und Arbeiter, o—

der dieſe letztere wieder jene, oder unter ſich wegen

Bergwercks-ſo wohl als anderen Sachen zu litigiren
hatten, zu copnoſciren, nicht weniger wann Berg—
Bediente und Arbeiter ihre Pflichten nicht wahrge—
nommen, vder ſonſten am Leibe oder mit Gelde zu be—

ſtraffen, ſolches Berg- Amt mit alleiniger Ausnahme
der Lebens; Straſfe uüber felbe, die Jurisdiction zu ex-
erciren, und die Straffen zu exequiren befugt ſchn ſol—
le, dafern aber ein oder anderer ſich uber den Aus—
ſpruch des Berg Amts zu beſchweren rechtmaßige Ur

ſach haben ſolte, ſollen dieſelbe, wenn das Quantum
die Summa von 1o. Rthlr. uberſteiget, appellando ſich
an das in der Eingangs erwehnten Convention

d.d.24. Julii a.c.niedergeſetzte Judicium delegatum wen
den, oder daferne es Bergwercks-Sachen betrifft, an
auswartige BergSchoppenStuhle ſolche zu verſchi

tcken allemahl verſtattet ſeyn, und dagegen kein weite—
res remedium ſuſpenſivum oder devolutivum 3n grlaſ

ſen werden.
 Bas die Beſtellung des BergAmits betriſt, ſo ſolle der

Gewerckſchafft erlaubet ſeyn, ſo wie ſelbe es gut fin
det, Berg Bediente oder Offcier, ſie ſeyn hohe oder

niedrige zu erwehlen, anzunehmen und zu beſtellen,
auch die einmahl angenommene Berg-Bediente nach

eigenen Gefallen ab-und wieder anzuſetzen, es muſ—
ſen jedoch ſelbe jedesmahl Unſerm Judicio delegato
zur Confirmation præſentiret werden, was aber den
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Zehendner betrifft, deſſen Anſetzung und Salarirung hat

ſich die Gewerckſchafft nicht anzunehmen. Endlich

9 So ferne die Gewerckſchafft jemandes Acker, Garten o—

der Wieſen zum ſchurffen, einzuſchlagen, Schachte
abzuſencken, Stollen zu treiben, Hutten Wohn- und
und andere Hauſer anzubauen benothiget, ſo ſolle es

ihr in der Maaſſe, wie bereits ad 6. nachgelaſſen,
frey ſtehen; wie ſie denn auch berechtiget wird, ſich al—

ler Strohme, Fluſſe, Bäche, Waſſer und Quellen,
ſammt deren Gefallen zum beſten des Bergwercks zu
bedienen, ingleichen zu deſſen Abſtehen Fuß-Steige
und Fahrwege uber Felder und Wieſen zu machen,
Brucken anzulegen, auch der Fiſcherey in denen an—
gelegten Teichen und Waſſer-Graben zu genieſſen, an
bey ſolle ſie auch frehe Macht haben, dem Berag-und
Hütten-Bau zum beſten neue Teiche, wo ſie fur nutz—
lich und nothig befindet, anzulegen, in denenſelben
Fiſche zu ſetzen, zu fiſchen und alle Teiche zu ſchutzen.

Es ſolle annebenſt die Gewerckſchafft ferners befugt
ſeyn, an allerhand Materialien als Eiſen, Talg, Sei—
lern, Brettern, Holtz und allen andern, deſſen ſelbe
zu Betreibung des Berg-Baues benothiget, ohne je—
mandes Behinderung oder Steigerung des Preiſes den
Vorkauff zu haben, wie auch allerhand zum Berg—
Bau benothigte Handwercks-Leute, als Berg-Schmie
de in denen anzulegenden Schmiede-Eſſen, Seiler,
Botticher, Zimmerleute und andere mehr, welche,
da, ſie nicht zunfftig, nichts als Bergwercks-Arbüt
zu machen befugt ſeyn ſollen, wo es am beſten bele—
gen, in- oder auſſerhalb der Stadt Quedlinburg an
zuſetzen.

Bey allen dieſen Privilegis und Begnadigungen, als woruber
mit des Konigs in Preuſſen Majeſtäat und Lbdn. Wir Uns
des Endes verſtanden, wollen Wir den HauptLehntrager
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Wilhelm Gottfried Schrodter und deſſen aſlocürte Gewercke
allemahl nachdrucklich ſchutzen, manuteniren und vertreten,
wollen auch hiermit ein frehyes Bergwerck, wie ſich das nach
Bergwercks-Ordnung Recht und Gewohnheit gebuhret, of—

fentlich erklaret haben, mit dem Anfugen, das alle Berg—
Intereſſenten und Dependenten ſich bis zu Ausfertigung einer

von Uns gnädigſt confirmirten Berg-Ordnung nach denen
Chur-Sachſiſchen Gebrauchen verhalten ſollen.

Schlußlich verſprechen Wir uber dieſes alles, da ſich
hiernachſt befinden ſollte, daß in dieſer Befreyung eines oder

mehr Stucke nicht begriffen waren, davon dem Bergwercke

und Gewercken ein erheblicher-auch Uns und Unſerm Stiſſte
erſprießlicher Nutzen zuſtünde, geſtalten Sachen nach ſol—
ches jedesmahl nach befinden annoch hinzuzuſetzen, und da—

durch die bauluſtigen Gewercke ferner zu animiren. Alles ge—

treulich und ohne Gefehrde. Urkundlich Unſerer Eigen—
handigen Unterſchrifft und beygedruckten Stiffts Abteyli—
chen Jnſiegel. Geben auf Unſerer Furſtl. Stiffts-Abteyli—
chen Reſidentz Quedlinburg den 3. Aug. 1747.

Maria Eliſabeth A. N.z. S. H. L
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	Von Gottes Gnaden Wir Maria Elisabeth, Erbin zu Norwegen, Hertzogin zu Schleßwig-Hollstein, ... Thun kund und fügen jedermänniglich zu wissen, demnach Wir unsers Stiffts Aufnahme und derer Unterthanen wahres Beste auf alle Weise zu befördern Uns förderst angelegen seyn lassen, ... daß die Mineralien mit welchen der allmächtige Gott Unser Fürstl. Stifft-Territorium allen Vermuthen nach gesegnet, aufgenommen, und zu Nutzen gebracht werden möchten ... mithin sich hierauf eine Gewerckschafft zusammen gethan, we
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